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1. Rahmenbedingungen der Fachgruppe 
 
Die Fachgruppe Chemie versucht in besonderem Maße, jeden Lernenden 
in seiner Kompetenzentwicklung möglichst weit zu bringen. Außerdem 
wird angestrebt, Interesse an einem naturwissenschaftlichen Studium oder 
Beruf zu wecken. Exkursionen können zu umliegenden chemischen Un-
ternehmen problemlos mit dem öffentlichen Nahverkehr durchgeführt wer-
den. Das Schulgebäude verfügt über zwei Chemiefachräume sowie eine 
Fachsammlung mit umfangreichen Experimentiermaterialien. In der Ober-
stufe befinden sich durchschnittlich ca. 100 Schülerinnen und Schüler in 
jeder Stufe. Das Fach Chemie ist in der Einführungsphase in der Regel 
mit zwei Grundkursen vertreten. In der Qualifikationsphase können auf 
Grund der Schülerwahlen in der Regel ein bis zwei Grundkurse und ein 
Leistungskurs gebildet werden. 
 
Die Unterrichtstaktung an der Schule folgt einem 45 Minutenraster, wobei 
angestrebt wird, dass der naturwissenschaftliche Unterricht möglichst in 
Doppelstunden stattfindet. In den Unterrichtsvorhaben wird den Schülerin-
nen und Schülern die Möglichkeit gegeben, Schülerexperimente durchzu-
führen; damit wird eine Unterrichtspraxis aus der Sekundarstufe I fortge-
führt. Insgesamt werden überwiegend kooperative, die Selbstständigkeit 
des Lerners fördernde Unterrichtsformen genutzt, sodass ein individuali-
siertes Lernen in der Sekundarstufe II kontinuierlich unterstützt wird. Hier-
zu eignen sich besonders Doppelstunden. 
 
Der Chemieunterricht soll Interesse an naturwissenschaftlichen Fragestel-
lungen wecken und die Grundlage für das Lernen in Studium und Beruf in 
diesem Bereich vermitteln. Dabei werden fachlich fundierte Kenntnisse die 
Voraussetzung für einen eigenen Standpunkt und für verantwortliches 
Handeln gefordert und gefördert. Hervorzuheben sind hierbei die Aspekte 
Nachhaltigkeit, Umweltschutz und Sicherheit. 
 



 

 

 
2. Unterrichtsvorhaben 
 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen aus-
zuweisen. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, den Lernen-
den Gelegenheiten zu geben, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehr-
plans auszubilden und zu entwickeln. Die entsprechende Umsetzung er-
folgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene. 
 
Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ werden die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindlichen Kontexte sowie 
Verteilung und Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das 
Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnel-
len Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzel-
nen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompe-
tenzerwartungen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu ver-
schaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersicht-
lichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompe-
tenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompe-
tenzerwartungen erst auf der Ebene der möglichen konkretisierten Unter-
richtsvorhaben Berücksichtigung finden.  
 
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, 
die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für 
Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Er-
fordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Schülerwettbewerbe o.ä.) 
zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 
Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 
 
Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absi-
cherung von Lerngruppen- und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der 
Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausge-
staltung „möglicher konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ nur empfehlenden 
Charakter. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen 
bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der 
pädagogischen Freiheit und eigenen Verantwortung der Lehrkräfte jeder-
zeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen 
der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwar-
tungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
 



 

Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 
Qualifikationsphase (Q2) - Grundkurs 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Kontext: Wenn das Erdöl zu Ende geht  
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

• UF4 Vernetzung 
• E1 Probleme und Fragestellungen 
• E4 Untersuchungen und Experimente 
• K3 Präsentation 
• B3 Werte und Normen 
• B4 Möglichkeiten und Grenzen 

 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe  
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Organische Verbindungen und Reaktionswege  
 
Zeitbedarf: ca. 10 Std. à 45 min 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Kontext: Maßgeschneiderte Produkte aus Kunststoffen  
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

• UF2 Auswahl 
• UF4 Vernetzung 
• E3 Hypothesen 
• E4 Untersuchungen und Experimente 
• E5 Auswertung 
• K3 Präsentation 
• B3 Werte und Normen 

 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe  
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Organische Verbindungen und Reaktionswege  
• Organische Werkstoffe 

 
Zeitbedarf: ca. 24 Std. à 45 min 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Kontext: Bunte Kleidung  
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

• UF1 Wiedergabe 
• UF3 Systematisierung 
• E6 Modelle 
• E7 Arbeits- und Denkweisen 
• K3 Präsentation 
• B4 Möglichkeiten und Grenzen 

 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe  
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Farbstoffe und Farbigkeit  
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 min 

 

 
Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 54 Stunden  



 

 

Qualifikationsphase (Q2) Grundkurs - Unterrichtsvorhaben I 
 
 
Kontext: Vom fossilen Rohstoff zum Anwendungsprodukt 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 
Basiskonzept Struktur-Eigenschaft 
Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht 
Basiskonzept Energie 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler können 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

• bestehendes Wissen aufgrund neuer chemischer Erfahrungen und Erkenntnisse modifi-
zieren und reorganisieren (UF4). 

 
Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung:  
• in vorgegebenen Situationen chemische Probleme beschreiben, in Teilprobleme zerlegen 

und dazu Fragestellungen angeben (E1).  
• unter Beachtung von Sicherheitsvorschriften einfache Experimente zielgerichtet planen 

und durchführen und dabei mögliche Fehler betrachten (E4).  
 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

• chemische Sachverhalte und Arbeitsergebnisse unter Verwendung situationsangemes-
sener Medien und Darstellungsformen adressatengerecht präsentieren (K3). 
 

Kompetenzbereich Bewertung: 

• an Beispielen von Konfliktsituationen mit chemischen Hintergründen kontroverse Ziele 
und Interessen sowie die Folgen wissenschaftlicher Forschung aufzeigen und ethisch 
bewerten (B3). 

• begründet die Möglichkeiten und Grenzen chemischer und anwendungsbezogener Prob-
lemlösungen und Sichtweisen bei innerfachlichen, naturwissenschaftlichen und gesell-
schaftlichen Fragestellungen bewerten (B4). 

 
 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
♦ Organische Verbindungen und Reaktionswege 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Std. à 45 Minuten 
 
 
 
 



 

 

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben I 
Qualifikationsphase (Q2) - Grundkurs 
 
Kontext:  Vom fossilen Rohstoff zum Anwendungsprodukt 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
♦ Organische Verbindungen und Reaktionswege 
 
 
 
 
Zeitbedarf:  ca. 10 Stunden à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
• UF4 Vernetzung 
• E1 Probleme und Fragestellungen 
• E4 Untersuchungen und Experimente 
• K3 Präsentation 
• B3 Werte und Normen 
• B4 Möglichkeiten und Grenzen 

 
Basiskonzepte (Schwerpunkte): 
Basiskonzept Struktur-Eigenschaft 
Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht 
Basiskonzept Energie 

Sequenzierung inhaltlicher 
Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen des  Kernlehrplans 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche Absprachen 
didaktisch-methodische 
Anmerkungen 

Struktur-Eigenschaft: 
Stoffklassen und Reaktionsty-
pen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

beschreiben den Aufbau der Molekü-
le (u.a. Strukturisomerie) und die cha-
rakteristischen Eigenschaften von 
Vertretern der Stoffklassen der Alko-
hole, Aldehyde, Ketone, Carbonsäu-
ren und Ester und ihre chemischen 
Reaktionen (u.a. Veresterung, Oxida-
tionsreihe der Alkohole) (UF1, UF3). 
 
erklären Stoffeigenschaften und Re-
aktionsverhalten mit dem Einfluss der 
jeweiligen funktionellen Gruppen und 
sagen Stoffeigenschaften vorher 
(UF1). 
 

z.B. Erstellen eines Mind-Map 
 
z.B. Experimentelle Untersuchung 
der Oxidation von Alkoholen 
 
z.B. Experimentelle Synthese eines 
Esters 
 
 
 
 
 
 
 

Mind-Map zu einer ersten 
Strukturierung der Unterrichts-
reihe, diese begleitet die Unter-
richtsreihe und wird in den 
Stunden bei Bedarf ergänzt 
Internetrecherche oder Aus-
wertung vorgegebener Mate-
rialien der Lehrkraft 



 

 

 
 
 
 
 
 
elektrophile Addition 
 
 
 
 
Chemisches Gleichgewicht: 
Reaktionssteuerung 
 

erklären Stoffeigenschaften mit zwi-
schenmolekularen Wechselwirkungen 
(u.a. Van-der-Waals-Kräfte, Dipol-
Dipol-Kräfte, Wasserstoffbrücken) 
(UF 3, UF4). 
 
klassifizieren organische Reaktionen 
als Substitutionen, Additionen, Elimi-
nierungen und Kondensationen 
(UF3). 
 
formulieren Reaktionsschritte einer 
elektrophilen Addition und erläutern 
diese (UF1). 
 
verknüpfen Reaktionen zu Reaktions-
folgen und Reaktionswegen zur ge-
zielten Herstellung eines erwünsch-
ten Produktes (UF2, UF4). 



 

 

Qualifikationsphase (Q2) Grundkurs - Unterrichtsvorhaben II 
 
Kontext: Maßgeschneiderte Produkte aus Kunststoffen 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 
  
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

• zur Lösung chemischer Probleme zielführende Definitionen, Konzepte sowie funktionale 
Beziehungen zwischen chemischen Größen angemessen und begründet auswählen 
(UF2). 

• Zusammenhänge zwischen unterschiedlichen natürlichen bzw. technischen Vorgängen 
auf der Grundlage eines gut vernetzten chemischen Wissens erschließen und aufzeigen 
(UF4). 
 

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

• mit Bezug auf Theorien, Konzepte, Modelle und Gesetzmäßigkeiten auf deduktive Weise 
Hypothesen generieren sowie Verfahren zu ihrer Überprüfung ableiten (E3). 

• Experimente mit Bezug auf ihre Zielsetzungen erläutern und diese zielbezogen unter Be-
achtung fachlicher Qualitätskriterien einschließlich der Sicherheitsvorschriften durchfüh-
ren oder deren Durchführung beschreiben (E4). 

• Experimente mit Bezug auf ihre Zielsetzungen erläutern und diese zielbezogen unter Be-
achtung fachlicher Qualitätskriterien durchführen oder deren Durchführung beschreiben 
(E5). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

• chemische Sachverhalte und Arbeitsergebnisse unter Verwendung situationsangemes-
sener Medien und Darstellungsformen adressatengerecht präsentieren (K3). 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 

• an Beispielen von Konfliktsituationen mit chemischen Hintergründen kontroverse Ziele 
und Interessen sowie die Folgen wissenschaftlicher Forschung aufzeigen und ethisch 
bewerten (B3). 
 

 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe                           
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
♦ Organische Verbindungen und Reaktionswege 
♦ Organische Werkstoffe 
 
Zeitbedarf:  ca. 24 Std. à 45 Minuten 



 

 

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben II 
Qualifikationsphase (Q2) – Grundkurs 
 
Kontext:  Maßgeschneiderte Produkte aus Kunststoffen       
Inhaltsfeld 4: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Organische Verbindungen und Reaktionswege 
- Organische Werkstoffe 
 
 
 
Zeitbedarf:   24 Std. à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
- UF2 Auswahl 
- UF4 Vernetzung 
- E3 Hypothesen 
- E4 Untersuchungen und Experimente 
- E5 Auswertung 
- K3 Präsentation 
- B3 Werte und Normen 

 
Basiskonzepte (Schwerpunkt):  
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 

Sequenzierung inhaltli-
cher Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
des Kernlehrplans 
Die Schülerinnen und Schüler …. 

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche Absprachen 
didaktisch-methodische 
Anmerkungen 

Die Vielfalt der Kunst-
stoffe im Alltag: 
Eigenschaften und 
Verwendung 
- Eigenschaften von 

makromolekularen Ver-
bindungen 

- Thermoplaste 
- Duromere 
- Elastomere 
- zwischenmolekulare 

Wechselwirkungen 

erläutern die Eigenschaften von Polymeren 
aufgrund der molekularen Strukturen (u.a. 
Kettenlänge, Vernetzungsgrad) und erklären 
ihre praktische Verwendung (UF2, UF4). 
 
untersuchen Kunststoffe auf ihre Eigenschaf-
ten, planen dafür zielgerichtete Experimente 
(u.a. zum thermischen Verhalten), führen die-
se durch und werten sie aus (E1, E2, E4, E5). 
 
ermitteln Eigenschaften von organischen 
Werkstoffen und erklären diese anhand der 
Struktur (u.a. Thermoplaste, Elastomere und 
Duromere) (E5). 

Demonstration: 
Plastiktüte, PET-Flasche, Joghurtbe-
cher, Schaumstoff, Gehäuse eines 
Elektrogeräts (Duromer) 
 
z.B. experimentelle Untersuchung 
thermischer u. a. Eigenschaften von 
Kunststoffproben 
 
 
Materialien: 
Kunststoffe aus dem Alltag 

Ausgehend von Kunststoffen 
in Alltagsprodukten werden 
deren Eigenschaften und Ver-
wendungen erläutert. 
 
Thermoplaste (lineare und 
strauchähnlich verzweigte 
Makromoleküle, Van-der-
Waals-Kräfte, Dipol-Dipol-
Kräfte, Wasserstoffbrücken; 
amorphe und kristalline Berei-
che), 
Duromere und Elastomere 
(Vernetzungsgrad) 

Vom Monomer zum  
Polymer:  

beschreiben und erläutern die Reaktions-
schritte einer radikalischen Polymerisation 

 
 

Während der Unterrichtsreihe 
kann an vielen Stellen der Be-



 

 

Bau von Polymeren und 
Kunststoffsynthesen 
- Reaktionsschritte der 

radikalischen Poly-
merisation 

- Polykondensation  
Polyester 

- Polyamide:  
Nylonfasern 
 

(UF1, UF3). 
 
präsentieren die Herstellung ausgewählter 
organischer Produkte und Zwischenprodukte 
unter Verwendung geeigneter Skizzen oder 
Schemata (K3). 
 
schätzen das Reaktionsverhalten organischer 
Verbindungen aus den Molekülstrukturen ab  
(u.a. I-Effekt, sterischer Effekt) (E3). 
 
erklären den Aufbau von Makromolekülen 
aus Monomer-Bausteinen und unterscheiden 
Kunststoffe aufgrund ihrer Synthese als Po-
lymerisate oder Polykondensate (u.a. Polyes-
ter, Polyamide) (UF1, UF3). 
 
erläutern die Planung der Synthese ausge-
wählter organischer Verbindungen sowohl im 
niedermolekularen als auch im makromoleku-
laren Bereich (E4). 

z.B. Schülerexperimente:  
- Polymerisation von Styrol 
- Polykondensation: Synthese ein-

facher Polyester aus Haushalt-
schemikalien, z.B. Polymilchsäu-
re oder Polycitronensäure. 

 
 

zug zum Kontext Plastikge-
schirr hergestellt werden.  
Polystyrol ist Werkstoff für 
Plastikgeschirr. 
Reaktionsschritte der radikali-
schen Polymerisation können 
in Lernprogrammen erarbeitet 
werden.  
 
 

Kunststoffverarbeitung 
Verfahren, z.B.:  
- Spritzgießen 
- Extrusionsblasformen 
- Geschichte der 

Kunststoffe      

recherchieren zur Herstellung, Verwendung 
und Geschichte ausgewählter organischer 
Verbindungen und stellen die Ergebnisse ad-
ressatengerecht vor (K2, K3).  
 
 

z.B. Einsatz von Arbeitsblättern zu 
den Verarbeitungsprozessen. 
 
  

Internetrecherche zu den ver-
schiedenen Verarbeitungsver-
fahren möglich. 
Die Geschichte ausgewählter 
Kunststoffe kann in Form von 
Referaten erarbeitet werden. 

Maßgeschneiderte 
Kunststoffe: 
Struktur-Eigenschafts-
beziehungen von Kunst-
stoffen mit besonderen 
Eigenschaften und deren 
Synthesewege aus 

verknüpfen Reaktionen zu Reaktionsfolgen 
und Reaktionswegen zur gezielten Herstel-
lung eines erwünschten Produktes (UF2, 
UF4). 
 
verwenden geeignete graphische Darstellun-
gen bei der Erläuterung von Reaktionswegen 
und Reaktionsfolgen (K1, K3). 

z.B. Recherche:  
Modifikation der Werkstoffeigenschaf-
ten von Polystyrol durch Copolymeri-
sation mit Acrylnitril. 
 
S-Präsentationen z.B. in Form von 
Postern mit Museumsgang 

Als Beispiel für maßgeschnei-
derte Kunststoffe eignen sich 
Copolymerisate des Polysty-
rols, z.B. Styrol-Acrylnitril 
 
Die Schülergruppen informie-
ren sich über die Synthesewe-
ge, die Struktur-Eigenschafts-



 

 

 
demonstrieren an ausgewählten Beispielen 
mit geeigneten Schemata den Aufbau und die 
Funktion  „maßgeschneiderter“ Moleküle 
(K3). 

Beziehungen und die Verwen-
dung weiterer Kunststoffe und 
präsentieren ihre Ergebnisse. 

Kunststoffmüll ist wert-
voll: 
Kunststoffverwertung 
- Ökonomische und 

ökologische Aspekte 
zum Einsatz von Ein-
weggeschirr aus Po-
lymilchsäure, Polysty-
rol oder Belland-
Material. 

erläutern und bewerten den Einsatz von Erdöl 
und nachwachsenden Rohstoffen für die Her-
stellung von Produkten des Alltags und der 
Technik (B3). 
 
diskutieren Wege zur Herstellung ausgewähl-
ter Alltagsprodukte (u.a. Kunststoffe) bzw. 
industrieller Zwischenprodukte aus ökonomi-
scher und ökologischer Perspektive (B1, B2, 
B3). 
 
beurteilen Nutzen und Risiken ausgewählter 
Produkte der organischen Chemie unter vor-
gegebenen Fragestellungen (B4). 

z.B. Experimentelle Herstellung 
nachhaltiger Kunststoffe  
 
 
 
z.B. Podiumsdiskussion: z.B. zum 
Thema „Einsatz von Plastikgeschirr 
Einweggeschirr auf öffentlichen Ver-
anstaltungen!“  
 
 

Fächerübergreifender As-
pekt: 
Plastikmüll verschmutzt die 
Meere (Biologie: Ökologie). 
 
 
 

 

 

 
 



 

 

Qualifikationsphase (Q2) Grundkurs - Unterrichtsvorhaben III 
 
Kontext: Bunte Kleidung 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 
Basiskonzept Energie 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

• Phänomene und Sachverhalte im Zusammenhang mit Theorien, übergeordneten Prinzi-
pien und Gesetzen der Chemie beschreiben und erläutern (UF1). 

• chemische Sachverhalte und Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien ordnen und struktu-
rieren (UF3). 
 

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

• Modelle entwickeln sowie mithilfe von theoretischen Modellen, mathematischen Modellie-
rungen, Gedankenexperimenten und Simulationen chemische Prozesse erklären oder 
vorhersagen (E6). 

• bedeutende naturwissenschaftliche Prinzipien reflektieren sowie Veränderungen in Denk- 
und Arbeitsweisen in ihrer historischen und kulturellen Entwicklung darstellen (E7). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

• chemische Sachverhalte und Arbeitsergebnisse unter Verwendung situationsangemes-
sener Medien und Darstellungsformen adressatengerecht präsentieren (K3). 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 

• begründet die Möglichkeiten und Grenzen chemischer und anwendungsbezogener Prob-
lemlösungen und Sichtweisen bei innerfachlichen, naturwissenschaftlichen und gesell-
schaftlichen Fragestellungen bewerten (B4). 

 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
♦ Farbstoffe und Farbigkeit 
 
Zeitbedarf:  ca. 20 Std. à 45 Minuten 



 

 
 
 

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben III 
Qualifikationsphase (Q2) – Grundkurs 
 
Kontext:  Bunte Kleidung                                                             
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe                           
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Organische Verbindungen und Reaktionswege 
• Farbstoffe und Farbigkeit 

 
  

 
 
Zeitbedarf: 20 Std. à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
• UF1 Wiedergabe 
• UF3 Systematisierung 
• E6 Modelle 
• E7 Arbeits- und Denkweisen 
• K3 Präsentation 
• B4 Möglichkeiten und Grenzen 

 
Basiskonzept (Schwerpunkt):  
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft,  
Basiskonzept Energie 

Sequenzierung inhaltli-
cher Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-
gen des  Kernlehrplans 
Die Schülerinnen und Schüler …. 

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche Absprachen 
didaktisch-methodische 
Anmerkungen 

Farbige Textilien 
- Farbigkeit  und Licht 
- Absorptionsspekt-

rum  
- Farbe und Struktur 

 

erläutern Zusammenhänge zwischen 
Lichtabsorption und Farbigkeit fach-
sprachlich angemessen (K3). 
 
werten Absorptionsspektren fotometri-
scher Messungen aus und interpretieren 
die Ergebnisse (E5). 

z.B. Bilder: Textilfarben – gestern und 
heute im Vergleich 
z.B. Erarbeitung: Licht und Farbe, 
Fachbegriffe 
z.B. Arbeitsblatt: Molekülstrukturen 
von farbigen organischen Stoffen im 
Vergleich 

  

Der Benzolring 
- Struktur des Benzols 
- Benzol als aromatisches 

System 
- Reaktionen des Benzols 
- Elektrophile Substitution 

beschreiben die Struktur und Bindungs-
verhältnisse aromatischer Verbindungen 
mithilfe mesomerer Grenzstrukturen und 
erläutern Grenzen dieser Modellvorstel-
lungen (E6, E7). 
 
erklären die elektrophile Erstsubstitution 
am Benzol und deren Bedeutung als Be-

z.B. Molekülbaukasten: Ermittlung 
möglicher Strukturen für Dibrombenzol 
Info: Röntgenstruktur  
 
z.B. Erarbeitung: elektrophile Substi-
tution am Benzol  
 
z.B. Arbeitsblatt: Vergleich der elekt-

 
 
 
 
Gelegenheit zur Wiederholung 
der Reaktionsschritte aus Q1 



 

 

leg für das Vorliegen eines aromatischen 
Systems  (UF1, UF3). 

rophilen Substitution mit der elektro-
philen Addition 

Vom Benzol zum 
Azofarbstoff 
- Farbige Derivate des  

Benzols 
- Konjugierte Doppelbin-

dungen 
- Donator-/ Akzeptorgrup-

pen 
- Mesomerie 
- Azogruppe 
 

erklären die Farbigkeit von vorgegebe-
nen Stoffen (u.a. Azofarbstoffe) durch 
Lichtabsorption und erläutern den Zu-
sammenhang zwischen Farbigkeit und 
Molekülstruktur mithilfe des Mesome-
riemodells (mesomere Grenzstrukturen, 
Delokalisation von Elektronen, Donator-/ 
Akzeptorgruppen) (UF1, E6). 
 
erklären vergleichend die Struktur und 
deren Einfluss auf die Farbigkeit ausge-
wählter organischer Farbstoffe (u.a. 
Azofarbstoffe) (E6).  

z.B. Lehrerinfo: Farbigkeit durch 
Substituenten Einfluss von Donator-/ 
Akzeptorgruppen, konjugierten Dop-
pelbindungen 
 
z.B. Erarbeitung: Struktur der 
Azofarbstoffe 
 
z.B. Arbeitsblatt: Zuordnung von 
Struktur und Farbe verschiedener 
Azofarbstoffe 

 
 
 
 
 
  

Färben von Textilien 
- ausgewählte Textilfasern 
- bedeutsame Textilfarb-

stoffe 
- Wechselwirkung zwi-

schen Faser und Farb-
stoff 

- Vor- und Nachteile bei 
Herstellung und Anwen-
dung 

 

erklären Stoffeigenschaften mit zwi-
schenmolekularen Wechselwirkungen 
(u.a. Van-der-Waals-Kräfte, Dipol-Dipol-
Kräfte, Wasserstoffbrücken) (UF3, UF4). 
 
beurteilen Nutzen und Risiken ausge-
wählter Produkte der organischen Che-
mie unter vorgegebenen Fragestellungen 
(B4). 
 
recherchieren zur Herstellung, Verwen-
dung und Geschichte ausgewählter or-
ganischer Verbindungen und stellen die 
Ergebnisse adressatengerecht vor (K2, 
K3). 

z. B. Lehrerinfo: Textilfasern 
 
 
 
 
z.B. Erstellung von Plakaten 

Rückgriff auf die Kunststoff-
chemie (z.B. Polyester) 
Möglichkeiten zur Wiederho-
lung und Vertiefung:  
- pH-Wert und der Einfluss 

auf die Farbe 
- zwischenmolekulare 

Wechselwirkungen 
- Herstellung und Verarbei-

tung von Kunststoffen 

 
 
 
 
 



 

 
 
 

 
Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Qualifikationsphase (Q2) - Leistungskurskurs 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Kontext: Maßgeschneiderte Kunststoffe – nicht nur für Autos  
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

• UF1 Wiedergabe 
• UF3 Systematisierung 
• E4 Untersuchungen und Experimente 
• E5 Auswertung  
• E7 Arbeits- und Denkweisen 
• K3 Präsentation 
• B3 Werte und Normen 

 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe  
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Organische Verbindungen und Reaktionswege 
• Reaktionsabläufe 
• Organische Werkstoffe 

 
Zeitbedarf: ca. 34 Std. à 45 min 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Kontext: Benzol als unverzichtbarer Ausgangsstoff bei Synthesen  
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

• UF2 Auswahl 
• E3 Hypothesen 
• E6 Modelle 
• E7 Arbeits- und Denkweisen 
• B4 Möglichkeiten und Grenzen 

 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe  
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Organische Verbindungen und Reaktionswege 
• Reaktionsabläufe 

 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 min 
 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Kontext: Farbstoffe im Alltag  
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

• UF1 Wiedergabe 
• UF3 Systematisierung 
• E6 Modelle 
• K3 Präsentation 
• K4 Argumentation 
• B4 Möglichkeiten und Grenzen 

 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe  
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Kontext: Farbstoffe in Alltag und Analytik 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

• E2 Wahrnehmung und Messung 
• E5 Auswertung 
• K1 Dokumentation 
• K3 Präsentation 
• B1 Kriterien 
• B2 Entscheidungen 

 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe  
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 



 

 

• Farbstoffe und Farbigkeit 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 min 
 

• Konzentrationsbestimmung durch Lichtabsorption  
 
Zeitbedarf: ca. 10 Std. à 45 min 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 84 Stunden  



 

 
 
 

Qualifikationsphase (Q2) Leistungskurs - Unterrichtsvorhaben I 
 
 
Kontext: Maßgeschneiderte Kunststoffe - nicht nur für  Autos 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 
Basiskonzept Donator-Akzeptor 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Schülerinnen und Schüler können 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

• Phänomene und Sachverhalte im Zusammenhang mit Theorien, übergeordneten Prinzi-
pien und Gesetzen der Chemie beschreiben und erläutern (UF1). 

• chemische Sachverhalte und Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien ordnen und struktu-
rieren (UF3). 
 

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung:   
• Experimente mit Bezug auf ihre Zielsetzungen erläutern und diese zielbezogen unter Be-

achtung fachlicher Qualitätskriterien einschließlich der Sicherheitsvorschriften durchfüh-
ren oder deren Durchführung beschreiben (E4). 

• Daten/Messwerte qualitativ und quantitativ im Hinblick auf Zusammenhänge, Regeln o-
der auch mathematisch zu formulierende Gesetzmäßigkeiten analysieren und Ergebnis-
se verallgemeinern (E5). 

• bedeutende naturwissenschaftliche Prinzipien reflektieren sowie Veränderungen in Denk- 
und Arbeitsweisen in ihrer historischen und kulturellen Entwicklung darstellen (E7). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

• chemische Sachverhalte und Arbeitsergebnisse unter Verwendung situationsangemes-
sener Medien und Darstellungsformen adressatengerecht präsentieren (K3). 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 

• an Beispielen von Konfliktsituationen mit chemischen Hintergründen kontroverse Ziele 
und Interessen sowie die Folgen wissenschaftlicher Forschung aufzeigen und ethisch 
bewerten (B3). 

 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
♦ Organische Verbindungen 
♦ Reaktionsabläufe 
♦ Organische Werkstoffe 
 
Zeitbedarf:  ca. 34 Std. à 45 Minuten 
 
 



 

 

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben I 
Qualifikationsphase (Q2) - Leistungskurs 
 
Kontext:  Maßgeschneiderte Kunststoffe – nicht nur für Autos     
Inhaltsfeld 4: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Organische Verbindungen und Reaktionswege 
- Reaktionsabläufe 
- Organische Werkstoffe 
 
 
 
Zeitbedarf: 34 Std. à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
- UF1 Wiedergabe 
- UF3 Systematisierung 
- E4 Untersuchungen und Experimente 
- E5 Auswertung 
- E7 Arbeits- und Denkweisen 
- K3 Präsentation 
- B3 Werte und Normen 

 
Basiskonzepte (Schwerpunkte):  
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 
Basiskonzept Donator-Akzeptor 

Sequenzierung inhaltli-
cher Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
des Kernlehrplans 
Die Schülerinnen und Schüler …. 

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche Absprachen 
didaktisch-methodische 
Anmerkungen 

Eigenschaften makromo-
lekularer Verbindungen 
 

erklären den Aufbau von Makromolekülen 
aus Monomer-Bausteinen und unterschei-
den Kunststoffe aufgrund ihrer Synthese als 
Polymerisate oder Polykondensate (u.a. Po-
lyester, Polyamide, Polycarbonate) (UF1, 
UF3). 

z. B. Demonstration von Kunststoff-
teilen eines Autos:  
- Blinkerabdeckung 
- Sicherheitsgurt 
- Keilriemenrolle 
- Sitzbezug 
z.B. Mind Map: Kunststoffe im Auto -  
Eigenschaften und Verwendung 

Ausgehend von der Verwen-
dung von Kunststoffen im 
Auto werden Fragestellungen 
entwickelt und eine Mind- 
Map erstellt und im Laufe der 
Unterrichtssequenz ergänzt. 
 

Polykondensation und ra-
dikalische Polymerisation 
 

beschreiben und erläutern die Reaktions-
schritte einer radikalischen Polymerisation 
(UF1, UF3). 
 
erläutern die Planung einer Synthese aus-
gewählter organischer Verbindungen so-
wohl im niedermolekularen als auch im 

z.B. Arbeitsblätter zur Zusammenfas-
sung der Stoffklassen und Reaktionsty-
pen. 
 

Reaktionsschritte der radika-
lischen Polymerisation kön-
nen in Lernprogrammen er-
arbeitet werden.   
 
 
  



 

 
 
 

makromolekularen Bereich (E3). 
 
beschreiben und visualisieren anhand ge-
eigneter Anschauungsmodelle den Verlauf 
ausgewählter chemischer Reaktionen in 
Teilschritten (K3). 
 
vergleichen ausgewählte organische Ver-
bindungen und entwickeln Hypothesen zu 
deren Reaktionsverhalten aus den Molekül-
strukturen (u.a. I-Effekt, M-Effekt, sterischer 
Effekt) (E3). 
 
untersuchen Kunststoffe auf ihre Eigen-
schaften, planen dafür zielgerichtete Expe-
rimente (u.a. zum thermischen Verhalten), 
führen diese durch und werten sie aus (E1, 
E2, E4, E5). 
 
ermitteln Eigenschaften von organischen 
Werkstoffen und erklären diese anhand der 
Struktur (u.a. Thermoplaste, Elastomere, 
Duromere) (E5). 
 
erklären den Aufbau von Makromolekülen 
aus Monomer-Bausteinen und unterschei-
den Kunststoffe aufgrund ihrer Synthese als 
Polymerisate oder Polykondensate (u.a. Po-
lyester, Polyamide, Polycarbonate) (UF1, 
UF3). 
 
erläutern die Eigenschaften von Polymeren 
aufgrund der molekularen Strukturen (u.a. 
Kettenlänge, Vernetzungsgrad) und erklären 
ihre praktische Verwendung (UF3, UF4). 



 

 

Kunststoff werden in 
Form gebracht:  
Kunststoffverarbeitung 
Verfahren, z.B.:  
- Extrudieren 
- Spritzgießen 
- Extrusionsblasformen 
Geschichte der Kunststoffe  

recherchieren zur Herstellung, Verwendung 
und Geschichte ausgewählter organischer 
Verbindungen und stellen die Ergebnisse 
adressatengerecht vor (K2, K3).  
 
 

z. B. Referat, Posterpräsentation, 
Museumsgang zu den Verarbeitungs-
prozessen. 
 
 
 

In diesem und den folgenden 
Unterrichtseinheiten können 
Präsentationen (Referate, 
Poster) erstellt werden. Mög-
liche Themen: 
• Verarbeitungsverfahren 
• Historische Kunststoffe 

Reaktionsweg zur Her-
stellung von Polycarbo-
nat, dem Kunststoff für 
Auto-Sonnendächer 
- Bau der Polycarbonate 
- Vorteile gegenüber 

PMMA (Elastizität, 
Wärmebeständigkeit) 

- Syntheseweg zum Po-
lycarbonat 

präsentieren die Herstellung ausgewählter 
organischer Produkte und Zwischenproduk-
te unter Verwendung geeigneter Skizzen 
oder Schemata.(K3) 
 
verknüpfen Reaktionen zu Reaktionsfolgen 
und Reaktionswegen zur gezielten Herstel-
lung eines erwünschten Produktes (UF2, 
UF4). 
 
verwenden geeignete graphische Darstel-
lungen bei der Erläuterung von Reaktions-
wegen und Reaktionsfolgen (K1, K3). 

z.B. Recherche:  
Aufbau der Polycarbonate 
Reaktionsweg zur Herstellung von Po-
lycarbonaten aus Basischemikalien  
Eigenschaften in Bezug auf ihre Eig-
nung als Werkstoff für Autodächer 
Vorteile gegenüber PMMA 
 
z.B. Flussdiagramme zur Veranschau-
lichung des Reaktionswegs und Her-
stellungsprozesses 

Weitere mögliche Themen 
für S-Präsentationen: 
Verwendungen von Polycar-
bonaten (z.B. in LCD-
Bildschirmen, als Fassungen 
für LEDs) und von PMMA. 

Maßgeschneiderte 
Kunststoffe  
 
z.B.:  
- Cokondensate und 

"Blends" auf Basis von 
Polycarbonaten 

- Plexiglas (PMMA) mit 
UV-Schutz 

- Superabsorber 
- Cyclodextrine  
- Silikone 
 

stellen Erkenntnisse der Strukturchemie in 
ihrer Bedeutung für die Weiterentwicklung 
der Chemie (u.a. Aromaten, Makromolekü-
le) dar (E7). 
 
präsentieren die Herstellung ausgewählter 
organischer Produkte und Zwischenproduk-
te unter Verwendung geeigneter Skizzen 
oder Schemata (K3). 

demonstrieren an ausgewählten Beispielen 
mit geeigneten Schemata den Aufbau und 
die Funktion „maßgeschneiderter“ Moleküle 
(K3) 

z. B. Arbeitsteilige Gruppenarbeit zu 
ausgewählten maßgeschneiderten 
Kunststoffen, z.B.:  
- Plexiglas mit UV-Schutz  
- Superabsorber und ihre Was-

seraufnahmefähigkeit 
- Cyclodextrine als "Geruchskiller" 
 
 
 
z.B. Präsentation der Ergebnisse als 
Poster (Museumsgang) 

Die SuS suchen sich die 
Themen nach ihrem Interes-
se aus. Bei den Vorträgen 
soll auch auf die Synthese-
wege eingegangen werden 
und deren Darstellung einge-
übt werden. 
 
 
 
Cokondensation und "Blen-
ding" dienen der Modifikation 
von Kunststoffeigenschaften.  
 



 

 
 
 

beschreiben und diskutieren aktuelle Ent-
wicklungen im Bereich organischer Werk-
stoffe und Farbstoffe unter vorgegebenen 
und selbstständig gewählten Fragestellun-
gen (K4). 

Kunststoffmüll ist wert-
voll: 
Kunststoffverwertung 
 
- Umweltverschmut-

zung durch Plastik-
müll 

- Verwertung von 
Kunststoffen:  
- energetisch 
- rohstofflich 
- stofflich  

- Ökobilanz  
von Kunststoffen 

diskutieren und bewerten Wege zur Herstel-
lung ausgewählter Alltagsprodukte (u.a. 
Kunststoffe) bzw. industrieller Zwischenpro-
dukte aus ökonomischer und ökologischer 
Perspektive (B1, B2, B3). 
 
erläutern und bewerten den Einsatz von 
Erdöl und nachwachsenden Rohstoffen für 
die Herstellung von Produkten des Alltags 
und der Technik (B3). 
 
beurteilen Nutzen und Risiken ausgewählter 
Produkte der organischen Chemie unter 
vorgegebenen Fragestellungen (B4). 

z.B. Arbeitsteilige Gruppenarbeit   
• Umschmelzen von Polycarbonat 

(CD) oder PET (Flaschen) 
- Herstellung von Stärkefolien  
- Herstellung von kompostierbarem 

Verpackungsmaterial "Stärkopor" 
 
z.B. Podiumsdiskussion: zum Thema 
„Einsatz von kompostierbarem Verpa-
ckungsmaterial“  

Fächerübergreifender As-
pekt: 
Plastikmüll verschmutzt die 
Meere (Biologie: Ökologie). 
 
 



 

 

Qualifikationsphase (Q2) Leistungskurs - Unterrichtsvorhaben II 
 
 
Kontext: Benzol als unverzichtbarer Ausgangsstoff bei Synthesen 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 
Basiskonzept Energie 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler können 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

• zur Lösung von Problemen in eingegrenzten Bereichen chemische Konzepte auswählen 
und anwenden und dabei Wesentliches von Unwesentlichem unterscheiden (UF2). 

 
Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

• zur Klärung chemischer Fragestellungen begründete Hypothesen formulieren und Mög-
lichkeiten zu ihrer Überprüfung angeben (E3). 

• Modelle entwickeln sowie mithilfe von theoretischen Modellen, mathematischen Modellie-
rungen, Gedankenexperimenten und Simulationen chemische Prozesse erklären oder 
vorhersagen (E6). 

• an ausgewählten Beispielen die Bedeutung, aber auch die Vorläufigkeit naturwissen-
schaftlicher Regeln, Gesetze und Theorien beschreiben (E7). 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 

• begründet die Möglichkeiten und Grenzen chemischer und anwendungsbezogener Prob-
lemlösungen und Sichtweisen bei innerfachlichen, naturwissenschaftlichen und gesell-
schaftlichen Fragestellungen bewerten (B4). 

 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Organische Verbindungen und Reaktionswege 
• Reaktionsabläufe 

 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 Minuten 
 
 



 

 
 
 

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben II 
Qualifikationsphase (Q2) – Leistungskurs 
 
Kontext: Benzol als unverzichtbarer Ausgangsstoff bei Synthesen 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe                        
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Organische Verbindungen und Reaktionswege 
• Reaktionsabläufe 

 
 
Zeitbedarf:  ca. 20 Stunden à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
• UF2 Auswahl 
• E3 Hypothesen 
• E6 Modelle 
• E7 Arbeits- und Denkweisen 
• B4 Möglichkeiten und Grenzen 

 
Basiskonzepte (Schwerpunkte):  
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 
Basiskonzept Energie 

Sequenzierung inhaltli-
cher Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
des  Kernlehrplans 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche Absprachen 
didaktisch-methodische 
Anmerkungen 

Benzol, Phenol und das 
aromatische System 
 
elektrophile Erst- und 
Zweitsubstitution am Aro-
maten 
 
Vergleich von elektrophiler 
Addition und elektrophiler 
Substitution 
 
 

erklären die elektrophile Erstsubstitution am 
Benzol und deren Bedeutung als Beleg für 
das Vorliegen eines aromatischen Systems 
(UF1, UF3) 
 
erläutern das Reaktionsverhalten von aro-
matischen Verbindungen (u.a. Benzol, 
Phenol) und erklären dies mit Reaktions-
schritten der elektrophilen Erst- und 
Zweitsubstitution (UF1, UF2). 

z.B. Arbeitsblätter zur Struktur und 
den Eigenschaften des Benzols 
 
 
 
z.B. Erarbeitung der aktivierenden 
Wirkung von Zweitsubstituenten 
 

Vergleich verschiedener C-
C-Bindungen 
 

 
 
 



 

 

Qualifikationsphase (Q2) Leistungskurs - Unterrichtsvorhaben III 
 
 
Kontext: Farbstoffe im Alltag 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Schülerinnen und Schüler können 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

• Phänomene und Sachverhalte im Zusammenhang mit Theorien, übergeordneten Prinzi-
pien und Gesetzen der Chemie beschreiben und erläutern (UF1). 

• chemische Sachverhalte und Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien ordnen und struktu-
rieren (UF3). 
 

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

• Modelle entwickeln sowie mithilfe von theoretischen Modellen, mathematischen Modellie-
rungen, Gedankenexperimenten und Simulationen chemische Prozesse erklären oder 
vorhersagen (E6). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

• chemische Sachverhalte und Arbeitsergebnisse unter Verwendung situationsangemes-
sener Medien und Darstellungsformen adressatengerecht präsentieren (K3). 

• sich mit anderen über chemische Sachverhalte und Erkenntnisse kritisch-konstruktiv aus-
tauschen und dabei Behauptungen oder Beurteilungen durch Argumente belegen bzw. 
widerlegen (K4). 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 

• begründet die Möglichkeiten und Grenzen chemischer und anwendungsbezogener Prob-
lemlösungen und Sichtweisen bei innerfachlichen, naturwissenschaftlichen und gesell-
schaftlichen Fragestellungen bewerten (B4). 

 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
♦  Farbstoffe und Farbigkeit 
 
Zeitbedarf:  ca. 20 Std. à 45 Minuten 
 
 
 



 

 
 
 

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben III 
Qualifikationsphase (Q2) – Leistungskurs 
 
Kontext:  Farbstoffe im Alltag 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Farbstoffe und Farbigkeit 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
• UF1 Wiedergabe 
• UF3 Systematisierung 
• E6 Modelle 
• K3 Präsentation 
• K4 Argumentation 
• B4 Möglichkeiten und Grenzen 

 
Basiskonzepte (Schwerpunkte):  
Basiskonzept: Struktur – Eigenschaft  

Sequenzierung inhaltlicher 
Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
des  Kernlehrplans  
Die Schülerinnen und Schüler …. 

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche Absprachen 
didaktisch-methodische 
Anmerkungen 

Farben im Alltag 
- Farbigkeit  und Licht 
- Absorptionsspektrum  

 

erläutern Zusammenhänge zwischen Lich-
tabsorption und Farbigkeit fachsprachlich 
angemessen (K3). 
 
werten Absorptionsspektren fotometrischer 
Messungen aus und interpretieren die Er-
gebnisse (E5) 

z.B. Erarbeitung: Licht und Farbe, 
Fachbegriffe 
 

  

Organische Farbstoffe 
- Farbe und Struktur 
- Konjugierte Doppelbin-

dungen 
- Donator-/ Akzeptorgrup-

pen 
- Mesomerie 
- Azofarbstoffe 
- Triphenylmethanfarbstoffe 

erklären die Farbigkeit von vorgegebenen 
Stoffen (u.a. Azofarbstoffe, Triphenylme-
thanfarbstoffe) durch Lichtabsorption und 
erläutern den Zusammenhang zwischen 
Farbigkeit und Molekülstruktur mit Hilfe des 
Mesomeriemodells (mesomere Grenz-
strukturen, Delokalisation von Elektronen, 
Donator-/ Akzeptorgruppen (UF1, E6). 
 

z.B. Arbeitsblatt: Kriterien für Far-
bigkeit, Einfluss von konjugierten 
Doppelbindungen bzw. Donator-/ 
Akzeptorgruppen 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 geben ein Reaktionsschema für die Syn-
these eines Azofarbstoffes an und erläu-
tern die Azokupplung als elektrophile 
Zweitsubstitution (UF1, UF3). 
 
erklären vergleichend die Struktur und de-
ren Einfluss auf die Farbigkeit ausgewähl-
ter organischer Farbstoffe (u.a. Azofarb-
stoffe, Triphenylmethanfarbstoffe) (E6). 

z.B. Demonstrationsexperiment: 
Farbwechsel von Phenolphthalein 
Erarbeitung der Strukturen 
 

Wiederholung: elektrophile 
Substitution 

Verwendung von Farbstof-
fen 

- bedeutsame Textilfarb-
stoffe 

- Wechselwirkung zwischen 
Faser und Farbstoff 

recherchieren zur Herstellung, Verwen-
dung und Geschichte ausgewählter orga-
nischer Verbindungen und stellen die Er-
gebnisse adressatengerecht vor (K2, K3). 
 
demonstrieren an ausgewählten Beispielen 
mit geeigneten Schemata den Aufbau und 
die Funktion  „maßgeschneiderter“ Molekü-
le (K3). 
 
beschreiben und diskutieren aktuelle Ent-
wicklungen im Bereich organischer Werk-
stoffe und Farbstoffe unter vorgegebenen 
und selbstständig gewählten Fragestellun-
gen (K4). 
 
erklären Stoffeigenschaften und Reakti-
onsverhalten mit zwischenmolekularen 
Wechselwirkungen (u.a. Van-der-Waals-
Kräfte, Dipol-Dipol-Kräfte, Wasserstoff-
brücken (UF3, UF4). 
 
beurteilen Nutzen und Risiken ausgewähl-
ter Produkte der organischen Chemie unter 
vorgegebenen Fragestellungen (B4). 

z.B. Recherche: Farbige Kleidung 
im Wandel der Zeit 
 
z.B. Arbeitsblatt: Textilfasern und 
Farbstoffe (Prinzipien der Haftung) 
 
z.B. Erstellung von Postern und 
Museumsgang 

Rückgriff auf die Kunststoff-
chemie möglich 
 
ggf. weitere Färbemethoden  
 
 
Wiederholung zwischenmo-
lekularer Wechselwirkungen 
 
 
 

 



 

 
 
 

Qualifikationsphase (Q2) Leistungskurs - Unterrichtsvorhaben IV 
 
 
Kontext: Farbstoffe in Alltag und Analytik 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 
Basiskonzept Energie 
Basiskonzept Donator - Akzeptor 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Schülerinnen und Schüler können 
 
Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

• komplexe Apparaturen für Beobachtungen und Messungen erläutern und sachgerecht 
verwenden (E2). 

• Daten/Messwerte qualitativ und quantitativ im Hinblick auf Zusammenhänge, Regeln o-
der auch mathematisch zu formulierende Gesetzmäßigkeiten analysieren und Ergebnis-
se verallgemeinern (E5). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

• bei der Dokumentation von Untersuchungen, Experimenten, theoretischen Überlegungen 
und Problemlösungen eine korrekte Fachsprache und fachübliche Darstellungsweisen 
verwenden (K1). 

• chemische Sachverhalte und Arbeitsergebnisse unter Verwendung 
situationsangemessener Medien und Darstellungsformen adressatengerecht 
präsentieren (K3). 
 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 

• fachliche, wirtschaftlich-politische und ethische Maßstäbe bei Bewertungen von naturwis-
senschaftlich-technischen Sachverhalten unterscheiden und angeben (B1). 

• Auseinandersetzungen und Kontroversen zu chemischen und anwendungsbezogenen 
Problemen differenziert aus verschiedenen Perspektiven darstellen und eigene Stand-
punkte auf der Basis von Sachargumenten vertreten (B2).  
 
 

Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:   
♦  Konzentrationsbestimmung durch Lichtabsorption 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Std. à 45 Minuten 
 



 

 

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben IV 
Qualifikationsphase (Q2) – Leistungskurs 
 
Kontext:  Farbstoffe in Alltag und Analytik 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Konzentrationsbestimmung durch Lichtabsorption 
 
 
 
Zeitbedarf:  ca. 10 Stunden à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
• E2 Wahrnehmung und Messung 
• E5 Auswertung 
• K1 Dokumentation 
• K3 Präsentation 
• B1 Kriterien 
• B2 Entscheidungen 

 
Basiskonzepte (Schwerpunkte): 
Basiskonzept Donator-Akzeptor 
Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht 

Sequenzierung inhaltlicher 
Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen des  Kernlehrplans 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche Absprachen 
didaktisch-methodische 
Anmerkungen 

Spektrum und Lichtabsorption 
 
Energiestufenmodell zur Lich-
tabsorption 
 
Lambert-Beer-Gesetz 
 
 

werten Absorptionsspektren fotomet-
rischer Messungen aus und interpre-
tieren die Ergebnisse (E5). 
 
berechnen aus Messwerten zur Ex-
tinktion mithilfe des Lambert-Beer-
Gesetzes die Konzentration von 
Farbstoffen in Lösungen (E5). 
 
erläutern Zusammenhänge zwischen 
Lichtabsorption und Farbigkeit fach-
sprachlich angemessen (K3). 
 
gewichten Analyseergebnisse (u.a. 
fotometrische Messung) vor dem Hin-
tergrund umweltrelevanter Fragestel-

z.B. Recherche zur Funktionsweise 
eines Fotometers 
 
 
z.B. Übungsaufgaben zur Konzentra-
tionsbestimmung 

Selbstständige Partnerarbeit, 
Vorstellen der Ergebnisse in 
Kurzvorträgen 



 

 
 
 

lungen (B1, B2). 



 

 

3. Lehr- und Lernmittel 
 
Für den Chemieunterricht in der Sekundarstufe II ist am Apostelgymnasium das Schulbuch 
„Chemie heute - SII“ (Schroedel-Verlag) eingeführt. Über die Einführung eines neuen Lehr-
werks ist ggf. nach Vorliegen entsprechender Verlagsprodukte zu beraten und zu entschei-
den. Bis zu diesem Zeitpunkt wird auf der Grundlage der zur Verfügung stehenden Lehrwer-
ke die inhaltliche und die kompetenzorientierte Passung vorgenommen, die sich am Kern-
lehrplan SII orientiert. 
 


